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Klärschlamm und -kompost

Wertbestimmende Inhaltsstoffe
und potentielle Schadstoffe in

Klärschlamm und
Klärschlammkompost
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Klärschlamm
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Zukunft aus Sicht des BMK 1

• Klärschlamm ist eine Schadstoffsenke und die
organischen Schadstoffe insbesondere Mikroplastik
können durch Verbrennung schadlos beseitigt werden.

• Entwurf Bundesabfallwirtschaftplan 2017:
– Monoverbrennung

– P-Rückgewinnung aus der Asche

• Nach zahlreichen Zuschriften Änderung des Entwurfes
und Beauftragung der TU für eine Studie – STRAPHOS

• Aufbauend auf Ergebnisse der Studie Verpflichtung zur
Monoverbrennung in der Abfallverbrennungsverordnung
für Anlagen über 2.000/20.000/50.000 EW (noch in
Diskussion)
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Studie Mikrokunststoff
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Ergebnis im Boden

10 Böden untersucht:

5 Böden ohne Klärschlammdüngung: Median Mikroplastikkonzentration 12 mg/kg

5 Böden mit Klärschlammdüngung:

5,8 mg/kg
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Ergebnis UBA

Im Hinblick auf einen Eintrag von Mikroplastik in die Umwelt, ist die Verwertung
des Klärschlamms von Bedeutung. Wird dieser direkt oder über eine Kompostierung
in der Landwirtschaft bzw. im Landschaftsbau verwendet, gelangt Mikroplastik auf
diesem Weg in den Boden und durch Auswaschung, Erosion bzw. Windverfrachtungen
in Gewässer.

Um den Transfer von Mikroplastik durch Abwasser und Klärschlamm in die
Umwelt zu reduzieren, sollten Maßnahmen ergriffen werden, die bereits beim
Eintrag von Kunststoff in Kläranlagen ansetzen.
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Zukunft aus Sicht des BMK 2

• Novelle Kompostverordnung:

– Nur mehr Verwendung von Klärschlamm der
die Anforderungen für die Herstellung von
„Qualitätsklärschlammkompost“ erfüllt.

– Qualitätsklärschlammkompost ist weiterhin
Produkt

– Zusätzliche Anforderung an Produktstatus ist
Anlagenüberprüfung und Bestätigung dass
„Stand der Technik“ eingehalten wird.
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Zukunft aus Sicht der TU

• Rückgewinnung von 80 % des P aus der
Ascherückgewinnung realistisch wenn alle KA ab 2.000
EW (Ausbau) in ein Konzept eingebunden werden.

• Organische Schadstoffe werden zerstört

• Schwermetalle werden ausgeschleust

• Ammoniakemissionen werden reduziert

• Substitution von mineralischen P-Düngern durch KS-
Anwendung wird angezweifelt

• Zusätzliches Transportaufkommen ist vernachlässigbar

• Zusätzliche Kosten für Entsorgung werden auf
Abwassermenge bezogen und sind gering
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P – Rückgewinnung aus Asche

Derzeit fehlen noch Praxiswerte zu den Mengen an Chemikalien (Säuren, Gips..) die für
die Phosphorrückgewinnung benötigt werden. Nach ersten Erfahrungen in DE ist die
Menge an Säuren ebenso hoch wie die Menge an Asche.

Die Rückstände der Phosphorrückgewinnung (ca. 85 % der Aschemenge) sind in DE als
„gefährlicher Abfall“ eingestuft.
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Zukunft aus Sicht der EU 1

• Recycling-P für Düngemittel ausschließlich nach
Monoverbrennung

• Akzeptanz der landwirtschaftlichen Verwertung
durch Novelle der EU-Klärschlammrichtlinie
verbessern und absichern

• Überarbeitung der EU-Kommunalabwasser-
richtlinie für Maßnahmen zur Verfolgung/
Rückverfolgung und Reduktion von
Schadstoffen im Abwasser zur Sicherstellung
sauberer Schlämme für die Landwirtschaft
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Zukunft aus Sicht der EU 2

Nele-Frederike Rosenstock, GD Umwelt, Europäische Kommission, anlässlich der
Österreichischen Wasserwirtschaftstagung 2021 mit dem Schwerpunkt Abwasser!
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Zukunft aus Sicht des KBVÖ

Der Kompost und Biogas Verband
Österreich unterstützt den Ansatz im Entwurf
zur Novelle der Kompostverordnung nur
mehr „Qualitätsklärschlamm“ zu
kompostieren und fordert die Anerkennung
der sachgerechten Anwendung von
„Qualitätsklärschlammkompost“ als Methode
zur Phosphorrückgewinnung im BAWP.
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Zukunft aus Sicht von Horst Müller

• Stark Abhängig vom Engagement der
Kläranlagenbetreiber bei der Information von Politikern
über Verbrennungspflicht.

• „Hausaufgaben“ wie AEV, IEL, REACH, etc. wurden in
den letzten Jahrzehnten gemacht und müssen
berücksichtigt werden.

• Verbrennungspflicht bedeutet „Monopolisierung“ und
wird die Kosten stark steigen lassen.

• Regionale und bedarfsgerechte Verwertung von
Klärschlamm, wie von MAP seit knapp 35 Jahren
praktiziert, führte zu hoher Akzeptanz und wird
weitergeführt wenn es der gesetzliche Rahmen zulässt.
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Fazit

Theorie:

Klärschlamm ist eine „Schadstoffsenke“ – die Eliminierung
über thermische Behandlung soll die Umwelt von
Schadstoffen befreien.

Praxis:

Klärschlamm ist das „Spiegelbild“ der Umweltsituation einer
Region! Sollte jemandem das Spiegelbild nicht gefallen, so
wird es nicht ausreichen den Spiegel thermisch zu behandeln!
Die einzige Möglichkeit die Umweltsituation zu verbessern ist
die Freisetzung von unerwünschten Substanzen in die Umwelt
zu reduzieren. Die Auswirkungen auf das Spiegelbild werden
kurzfristig zu sehen sein.
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